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Für Mitarbeiter der MPG ist einem
Teil der Auflage die Mitarbeiterzeit-
schrift MAXPLANCKINTERN beigefügt:
Dr. Christina Beck (-1306/Redaktion)
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MAXPLANCKFORSCHUNG will Mitarbeiter
und Freunde der Max-Planck-Gesell-
schaft aktuell informieren. 
Das Heft erscheint in vier Ausgaben
pro Jahr, von denen alle ins Englische
übersetzt werden(MAXPLANCKRESEARCH).
Die Auflage beträgt zurzeit 25.000
Exemplare. Der Bezug des Wissen-
schaftsmagazins ist kostenlos. 

Alle in MAXPLANCKFORSCHUNG ver-
tretenen Auffassungen und Meinun-
gen können nicht als offizielle
Stellungnahme der Max-Planck-
Gesellschaft und ihrer Organe 
interpretiert werden.

MAXPLANCKFORSCHUNG wird auf chlor-
frei gebleichtem Papier gedruckt.
Nachdruck der Texte unter Quellen-
angabe gestattet. Bildrechte können 
nach Rücksprache erteilt werden.

Die Max-Planck-Gesellschaft zur
Förderung der Wissenschaften unter-
hält 79 Forschungsinstitute, in denen
rund 11.000 Mitarbeiter tätig sind,
davon etwa 3100 Wissenschaftler.
Hinzu kamen im Jahr 2000 rund 6900 

Stipendiaten, Gastwissenschaftler 
und Doktoranden. Der Jahresetat um-
fasste insgesamt 2338 Millionen
Mark; davon stammten 2209 Millio-
nen Mark aus öffentlichen Mitteln.

Die Forschungsaktivität erstreckt 
sich überwiegend auf Grundlagen-
forschung in den Natur- und Geistes-
wissenschaften. Da die Max-Planck-
Gesellschaft ihre Aufgabe vor allem
darin sieht, Schrittmacher der For-
schung, insbesondere in Ergänzung 
zu den Hochschulen zu sein, kann sie
nicht in allen Forschungsbereichen
tätig werden. Sie versucht daher, ihre
Mittel und Kräfte dort zu konzentrie-
ren, wo besondere Forschungsmöglich-
keiten erkennbar sind.

Die Max-Planck-Gesellschaft ist eine
gemeinnützige Organisation des pri-
vaten Rechts in der Form eines einge-
tragenen Vereins. Ihr zentrales Ent-
scheidungsgremium ist der Senat, in
dem eine gleichwertige Partnerschaft
von Staat, Wissenschaft und sachver-
ständiger Öffentlichkeit besteht.
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PLASMAPHYSIK

Newsletter 
zur Energie-
forschung

Unter dem Titel ENERGIEPERSPEKTIVEN –
FORSCHUNG FÜR DIE ENERGIEVERSORGUNG

VON MORGEN gibt das Max-Planck-
Institut für Plasmaphysik (IPP) einen
Newsletter heraus. 
Das Informationsblatt richtet sich an 
alle am Thema „Energie“ Interessierten.
Es soll auf knappe und allgemein ver-
ständliche Weise über aktuelle Entwick-
lungen berichten und Hintergrundinfor-
mationen bereitstellen. Damit will das
IPP, dessen Forschungsthema die Zu-
kunftsenergie Kernfusion ist, die Bedeu-
tung der Energieforschung im Allgemei-
nen unterstreichen und alle durch For-
schung erschließbaren Energiequellen
einbeziehen.
Der vierseitige Newsletter erscheint
mehrmals pro Jahr sowohl in gedruckter
Form als auch im World-Wide Web. 
Dort sind zusätzlich weiterführende 
Artikel zu den gedruckten Kurzbeiträgen
zu finden. Sowohl in elektronischer 
Form als pdf-File wie auch
in der Druckversion kann
der Newsletter kostenfrei
abonniert werden.  �

Der Newsletter 
im Internet:

www.ipp.mpg.de/energie

Kostenloses Abonnement:
Max-Planck-Institut für Plasmaphysik, 
Öffentlichkeitsarbeit, 
Postfach 1322, 85741 Garching
Tel.: 089/3299-1288
Fax: 089/3299-2622
E-Mail: info@ipp.mpg.de

@

PRÄSIDENT

Hubert Markl 
verzichtet
auf zweite
Amtsperiode 

Hubert Markl steht für eine 
zweite Amtszeit als Präsident der
Max-Planck-Gesellschaft nicht 
zur Verfügung. Dies erklärte er 
am 14. Februar in  Berlin vor der
Senatskommission, die unter dem
Vorsitz von Dr. Tyll Necker die 
Wahl des Präsidenten der Max-
Planck-Gesellschaft für die Amts-
periode von Juni 2002 bis Juni
2008 vorbereitet. 
Die Kommission hatte Markl „in 
Würdigung seiner hoch anerkannten
und erfolgreichen“ Präsidentschaft
die Gelegenheit gegeben, sich zu 
einer zweiten Amtsperiode zu äußern.
Markl, der dieses Amt seit 1996 aus-
übt und am Ende seiner Präsident-
schaft im Jahre 2002 sein 64. Lebens-
jahr vollenden wird, hat mit Hinweis
auf Altersgründe seinen Verzicht auf
eine zweite Amtszeit erklärt.
Der Senat bestimmt den Präsidenten
der Max-Planck-Gesellschaft für eine
Amtsperiode von sechs Jahren. Die
Satzung der Max-Planck-Gesellschaft
erlaubt eine einmalige Wiederwahl.
Der nächste Präsident soll in der Se-
natssitzung am 23. November 2001 in
Düsseldorf gewählt werden. Er wird
sein Amt im Juni 2002 antreten. �

Die Hamburger Stiftung zur För-
derung von Wissenschaft und Kultur,
gegründet von Jan Philipp Reemtsma,
unterstützt die Max-Planck-Gesell-
schaft in ihrem Bemühen, Spitzen-
wissenschaftler für eine Tätigkeit an
Max-Planck-Instituten zu gewinnen.
Mit seiner großzügigen Spende von
einer Million Mark wird das Vermögen
des von der Max-Planck-Gesellschaft
im Jahr 1998 eingerichteten Exzel-
lenzsicherungsfonds weiter aufgebaut.
Der Fonds soll es der Max-Planck-
Gesellschaft ermöglichen, im weltweit
sich verschärfenden Wettbewerb um
die besten Talente in der Wissenschaft
zu bestehen.
Die Mittel aus dem
Fonds ermöglichen der
Max-Planck-Gesellschaft
individuell abgestimmte
Berufungsangebote, 
um den zumeist aus 
dem Ausland – vor allem
aus den USA und der
Schweiz – berufenen 
Wissenschaftlern den
Wechsel zur Max-Planck-
Gesellschaft zu erleichtern. Ergänzende
Leistungen werden vielfach für zeitlich
befristete familiäre Eingliederungs- 
und Übergangshilfen benötigt, die sich
beispielsweise für die Beschaffung ge-
eigneten Wohnraums, für die Ausbildung
der Kinder, für einen beschleunigten
Spracherwerb oder aufgrund einer be-
stehenden Berufstätigkeit des Ehepart-
ners als notwendig erweisen. In Einzel-
fällen werden auch befristete Gehaltser-
gänzungen angeboten, die über die 
aus öffentlichen Mitteln finanzierbare 
Besoldung hinausgehen.
Aus Erträgen des Exzellenzsicherungs-
fonds und Spenden für die Zwecke 
des Fonds wurden im Jahr 1999 rund
530.000 Mark dafür eingesetzt, 
Spitzenwissenschaftler zu gewinnen; 
im vergangenen Jahr waren es fast
700.000 Mark. �

SPENDE

Eine Million
Mark für den 
Exzellenz-
sicherungs-
fonds

Jan Phillip Reemtsma
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